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Erdgeschoss / Ausstellung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gartengeschoss / Werken 

 
 
Das neue Zentrum für Baukultur ist auf 
zwei Geschossen der Villa Patumbah, dem 
Eingangs- und dem darunter liegenden 
Gartengeschoss, angeordnet. Dabei wird 
die bestehende Raumstruktur im Wesen-
tlichen beibehalten, der für die rollstuhl-
gängige Erschliessung der Geschosse 
notwendige Aufzug ist im Bereich der ehe-
maligen Speisekammer strukturschonend 
positioniert. Leider wird die Chance, den 
Garteneingang aufzuwerten und damit die 
vertikale Achse der Villa weiterzuführen mit 
dem Einbau von Garderoben vergeben. 
Der optionale Versammlungsraum wird  im 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sockel des Kutscherhauses angrenzend an 
die bestehende Terrassenmauer vorge-
schlagen, von der Villa Patumbah her über 
einen unterirdischen Gang unter Entrée und 
Pavillon - räumlich wenig attraktiv - er-
schlossen. Dazu müssen Teile des Ku-
tscherhauses sowie Entrée und Pavillon 
unterbaut werden. Dies ist nicht nur heikel 
und unverhältnismässig aufwendig, es zeigt 
auch nicht die gewünschte Sensibilität im 
Umgang mit der vorhandenen Bausub-
stanz. Die Aufteilung der durch den Heimat-
schutz genutzten Räume auf das 1. Ober-
geschoss der Villa Patumbah resp. das Erd- 
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1. Obergeschoss / Büros SHS 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Obergeschoss / fremd vermietet 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erdgeschoss des Kutscherhauses ist 
grundsätzlich denkbar; dies gilt auch für 
die Fremdvermietung des 2. Oberge-
schosses der Villa, allerdings müsste 
dabei der, zumindest geführte, Zugang 
für die Öffentlichkeit gewährleistet blei-
ben.  
 
Die Aussagen zur Materialisierung sind 
knapp, aber sorgfältig. Begrüsst wird das 
Freispielen der kostbaren Wandober-
flächen. Auch das Möblierungskonzept 
mit leichten, filigranen Möbelklassikern 
ist nachvollziehbar, die Angaben zur Prä- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Präsentation der Ausstellungseinrichtung 
sind dagegen wenig aussagekräftig. 
Trotz guter Ansätze etwa bei der räum-
lichen Zuordnung der Funktionen bleibt 
das Projekt vergleichsmässig sche-
matisch; eine vertiefte Auseinander-
setzung mit der gestellten Aufgabe ist 
nicht erkennbar. 
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